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	 『第六省察』の邦訳書に従い、”Mundanisierung” は「世間化」、”mundan” は「世間的」と訳す。
2	 Eugen Fink, VI. Cartesianische Meditation. Teil 1. Die Idee einer transzendentalen Methodenlehre, hrsg. von Hans Ebeling, 
Jann Holl und Guy van Kerckhoven, Husserliana Dokumente Bd. II/, Dordrecht/ Boston/ London: Kluwer Academic 
Publishers, 988. 本書からの引用は本文括弧内に頁数のみ記す。編集者「前書き」からの引用は書名を Dok. II/
と略記し頁数をローマ数字で記す。
3	 932 年秋に執筆された『第六省察』を、フッサールは完成直後と翌 33 年夏、それから同年冬から 34 年にかけ



























、 、 、 、 、 、
だ把握され
て
、 、 、 、 、 、
いないもの（Unbegriffes）」（3）として「主題」の圏外に置かれている。この「主体」を「主
題化」することこそ「方法論」の意図するところに他ならない。「超
、 、 、 、 、 、 、 、 、 、 、 、 、
越論的方法論の主題はまさ
に






4	 フライブルクにおけるフィンクとフッサールの交流については以下を参照。Vgl. R. Bruzina, Edmund Husserl and 
Eugen Fink: Beginnings and ends in phenomenology, 1928-1938, New Haven & London: Yale University Press, 2004, S. 
-72.






















、 、 、 、 、 、 、 、
に存在するものを、それが何であるか、またいかにあるかとして認識
するのではなく、『そ
、 、 、 、
れ自体』で














、 、 、 、
存在的』な


































次的世界化（eigentliche oder primäre Verweltlichung）」と呼ばれ、後者のそれは「非本来的あるい


































、 、 、 、 、 、 、
本来的かつ見
か















、 、 、 、 、 、
越論的由来（Herkunft）を
、 、 、 、
忘却し、自



















、 、 、 、 、 、 、 、 、
かけの上での主体」（25f.）である。しかし還元を遂行した者は、この「現出」の背
後に隠された「超越論的真理」を洞察する。つまり、自然的な「人間」という「世










、 、 、 、 、
界の中に──非本来的世界化を通して──『現
、 、 、 、
出する』超









、 、 、 、
終法廷（letzte 
Instanz）」ではない。「人
、 、 、 、 、 、 、 、
間に訴える論証（argumemtatio ad hominem）」に過ぎず、「初






































































0	 このような見方は、超越論的自我と心理学的自我の平行関係と相互転化の可能性をめぐる 20 年代の思索に基づ
いており、後に『危機』第 59 節、およびその関連草稿の中で「流入（Einströmen）」の理論として論及されるこ





て、フィンクは「存在論的に具体的な術語」として「現出」を用いている。Vgl. R. Bruzina, “The enworlding 
(Verweltlichung) of transcendental phenomenological reflexion: A study of Eugen Fink’s '6th Cartesian Meditation' ”, Husserl 





















、 、 、 、 、 、 、 、 、 、
在者一般と先存在者（世
、 、 、 、 、 、
間的存在と『超














































































4	 これは 945 年、『第六省察』を教授資格論文として提出する際に付けられた「前書き」からの引用である。「ア
ポリア」はさらに「存






































6	 E. Fink, “Die intentionale Analyse und das Problem des spekulativen Denkens“, in Nähe und Distanz: Phänomenologische 



































Die Mundanisierung des Transzendentalen
Die Mundanisierung des Transzendentalen
Naoya maeDa
 Die menschliche Subjektivität ist das Subjektsein für die Welt, aber zugleich 
Objektsein in der Welt. Die Phänomenologie Husserls versuchte diese Paradoxie 
aufzulösen durch die Auslegung, daß das Menschsein in der Welt nicht anderes als die 
Selbstobjektivation des transzendentalen Ego sei. Aber „der phänomenologisierende 
Zuschauer“, der das eigentliche Subjekt der transzendentalen Reflexion ist, blieb dann als „
unbegriffener Rest“.
 In seiner „VI. Cartesianische(n) Meditation”, bezeichnete Eugen Fink diesen 
phänomenologisierenden Zuschauer als Thema der transzendentalen Methodenlehre und 
beschäftigte sich mit der Frage nach der „Mundanisierung” des Transzendentalen. Er hat 
das „Phänomenologisieren“ des Zuschauers als die „Ontifizierung“ des transzendentalen „
vorseinenden” Lebensvorgangs betrachtet. Er behauptet, daß der phänomenologisierende 
Zuschauer passiv der „eigentlichen oder primären Verweltlichung” des transzendental 
konstituierenden Ich teilhaftig wird. Das heißt, die „uneigentliche oder sekundäre 
Verweltlichung” des Zuschauers geschieht durch „das passive Mitgenommenwerden” der 
Selbstobjektivierung des konstitutiven Ich. Das vollseitige Subjekt der Phänomenologie 
wird folglich als die in der Welt „erscheinende” transzendentale Subjektivität angesehen.
 Dagegen hat Husserl das Phänomenologisieren für die die „Phänomenologie 
konstituierende Leistung“ gehalten und ferner die uneigentliche Verweltlichung für eine 
neuartige Konstitution. Deshalb hat er das Wort „Erscheinung“, das in der VI. Meditation 
wiederholt gebraucht wird, durch den Ausdruck „Lokalisation” des transzendentalen Ich 
ersetzt. Das heißt, er erfaßt die raumzeitliche Lokalisierung des transzendentalen Ich als die 
sinngebende Leistung.
 Im Gegensatz zum Husserlschen Denken, das den individuellen Begriff des 
phänomenologisierenden Subjekts in Schutz nahm, deutet Fink die Reduktion auf das vor 
aller Individuation liegende Leben des Absoluten an, indem er den Begriff des Absoluten 
als die umgriffliche Einheit von „vor-seiendem“ Werden des Seins (Konstitution) und dem 
Sein (Welt) bestimmt. 
 Die philosophische Divergenz zwischen Husserl und Fink liegt im Folgenden. 
Husserl hältet die offen unendliche Iteration der Reflexion und die Tatsache für wichtig, daß 
die phänomenologisierenden Funktionen mit dem thematisch ausgelegten Ich untrennbar 
eins sind. Demgegenüber richtet Fink seine Aufmerksamkeit auf den transzendentalen 
Seinsgegensatz zwischen dem phänomenologisierenden Zuschauer und dem transzendental 
konstituierenden Ich.
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世間化、超越論的方法論、現象学の現象学、傍観者、絶対者
